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k-ßes Kauptquarlier , 6 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
™  Westlicher Kriegsschauplatz:

st auf der ganzen Front fanden heftige Artillerie-

r statt.
[i Ypern wurden weitere Kortschritte , so durch
irrte der Kerme -Wantzeule und der Iialjn Wesstnes-

^ gemacht. Hier wurden einige hundert Gefangene
[5 Maschinengewehre erbeutet.

Waldgelände westlich Komöres fielen bei einem
4 französische Offiziere, 135 Mann , 4 Waschi-

Hre und ein Minenwerfer in unsere Hand.
>sere gestrigen Angriffe im Ailly-Watde führten

erkreöten Krfolg. I >er Aeind wurde aus feiner
^ geworfen, mehr als 2000 Iranzofen , darunter
liziere, 2 Geschütze sowie mehrere MascSinenge-
«nd Minenwerfer ölieöen unsere Deute . Auch
igen französischen Verluste waren schwer.

ukunstM Mdlich Alirey und bei Kroir -des-Karmes griff der
ne möglii °d an. Nördlich des erst genannten Ortes drang

W einer Stelle bis in unseren Graben . Um ein
: Summ, ts§ Grabenstück wird noch gekämpft . An allen an-
^wcck g- xStellen wurden die Franzosen zurückgeworfen.

In den Mogeseu wurde ein Vorstoß gegen unsere
>g nördlich Steinabrück abgewiesen.

OstliLer Kriegsschauplatz:
südwestlich Witau südlich Kzadow und östlichHlosstenie

ii die Kämpfe noch an.
ördlich und südwestlich von Kalwarja sind unsere
mgen im Laufe des gestrigen Tages mehrfach von

Kräften angegriffen worden . Sämtliche Angriffe
im unter sehr großen Verlusten des Feindes,
mso wenig Erfolg hatten feindliche Vorstöße gegen

s«eBrückenköpfe an der Dilica.
Ae Festung Grodno wurde mit Domöeu öelegt.

Südöstlich«: Kriegsschauplatz:
Wefigalizien versuchten die Nachhuten des flüch-
Feindes den unter Befehl des Generalobersten v.

(Ifc 'en  f^ en^en  verbündeten Truppen verzweifelten
U4/tDrstand zu leisten , der aber auf den Höhen des linken

'fia-Afers ober - und unterhalb der Kovak mit
!M Schlägen  gebrochen wurde . Noch abends war
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nicht nur an mehreren Stellen der Übergang über die
Wisloka errungen, sondern auch feste Hand auf die
Aukla -Stratze durch Besetzung des Ortes gleichen Namens
gelegt . In der Gegend östlich von Karuow und nördlich
bis zur Weichsel wurde auf dem rechten Ufer bis in die
Nacht hinein gefochten.

Die Zahl der bisher gemachten Gefaugeneu ist auf
über 40 000 gestiegen , wobei zu beachten ist , daß es
sich um reine Frontalkämpfe handelt.

Im WesKiden - Geöirge an der Lupkowpaß -Straße
schreitet ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie
v . d . Marwitz gleichlaufend demjenigen der österreichisch¬
ungarischen Armee , mit der sie in einem Verbände stehen,
günstig fort.

Oberste Heeresleitung.

Der Hartmannslveilerkopf.
Bern,  6 . Mai . (Clr . Frkft .) Der Kriegsbericht¬

erstatter des Berner „Bund " telegraphierte am 3. Mai
dem genannten Blatt : „Habe heute vormittag die deut¬
schen Stellungen auf dem Hartmannsweilerkopf begangen
und mich persönlich davon überzeugt , daß die Deutschen
alle für sie taktisch wichtigen und nach freiem Willen
gewählten Stellungen und Beobachtungspunkte fest in
der Hand haben . Die Behauptung , der Hartmanns¬
weilerkopf befinde sich wieder im Besitz der Franzosen,
widerspricht den Tatsachen , vielmehr liegen sich die
deutschen und französischen Horchposten auf dem mit
der Quote 956 .6 bezeichneten Gipfel auf nächste Ent¬
fernung gegenüber " . — Der „Bund " bemerkt hierzu:
„Hiermit ist die Sachlage vollständig geklärt . Die
Deutschen haben mit Quote 956 .5 den absoluten Gipfel¬
punkt und damit alles östlich davon Liegende , die
Franzosen hingegen behaupten sich auf der kleineren
Hälfte der Gipfelkuppe nach Westen zu in der Richtung
Jägertanne —Molkenrain ."
57 « englische Offiziere in vier Tagen verloren.

London,  6 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die englische
Verlustliste vom 25 . bis 30 . April meldet : 37 Offiziere
getötet und 132 verwundet . Die Gesamtzahl der in
den letzten vier Tagen mitgeteilten Verluste beträgt 570
Offiziere . Davon gehörten 120 Offiziere dem britisch
indischen Heere an . Fünf der getöteten und 27 der
verwundeten Offiziere waren eingeborene Inder . Schwer
gelitten hat ferner das Londoner Regiment und die
leichte Infanterie aus Durhan . Außerdem werden für
den 18 . April 307 Mann als getötet , verwundet oder
vermißt angegeben.

ont Im Weltenörand.
Hriginak-Kriegsroman ans ernster Zeit

von Rudolf Zollingsr.haben

Über$ | (40 . Fortsetzung .)
r Aussig »Nun, über das, was später geschehen wird, brauchen
,>eMm ^ ja heute noch nicht den Kopf zu zerbrechen. Wir
’' «oj !Jen weiter über diese Dinge reden, wenn Sie zu
indeiP «n gekommen sind. Vorausgesetzt, daß Sie sich bis
undW Brecht brav und vernünftig verhalten haben ."

die eri- ^ r̂de tun , was in meinen Kräften steht. Aber
e S j m*r nur  eines : der Herr dort drüben , der mich

sangen̂ VnZo freundlich ansprach —, darf ich erfahren , wer

ist mein Bruder , Lecomte I Und er weiß, daß
» Paris gute Freunde waren ."
«in war mit einem Male der frohe Glanz wieder in

Wn des Sängers . Verstohlen, damit die anderen
. bemerkten, drückte er die Hand der Pflegerin.

,'vageu Siz ihm, daß ich ihm von Herzen dankbar
' dat er leise. „Und diese Blumen hier. Sie waren
°°nIhnen?"
"Ä Pber Sie dürfen sich nichts darauf einbilden.
Wb jedem Bewußtlosen ein paar Blümchen ans

»amit er bei der Rückkehr ins Leben eine kleine
>ehat.«

,et Bereinigung der Geschwister war nicht von langer
e^ l7-" ..aus den überfüllten Feldlazaretten immer

Müde von Verwundeten erfolgten, mußte man
irett-̂ ^ "uf bedacht sein, die Transportfähigen mit
w und Krankenzügen in die Heimat weiterzu-

ni)  i ° kam schon nach wenig Tagen die Reihe
iua Trafen Helmholt und Hugo von Raven.

*5 ,? konnten sie beide noch nicht als ganz außer
iL- 1} betrachtet werden ; aber das Schlimmste

Überwunden, und die Aussichten für ihre Ge¬
treu nach der Meinung des Oberstabsarztes

TJ7uT7"üu2 yuu |uy. (Sine giupe Fäeüöe Wal ueinieiuefi
Fliegern dadurch zuteil geworden , daß ihnen ein Stabs¬
offizier im Allerhöchsten Aufträge mit Worten besonderer
Anerkennung das Eiserne Kreuz überreicht hatte, für das
sie schon vor ihrer Verwundung eingegeben worden waren.
Dem Piloten Hugo Raff teilte er außerdem mit, daß er
mit ziemlicher Sicherheit auf seine Beförderung zum Leut¬
nant rechnen dürfe. Da hatte sich der ehemalige Offizier
freilich in wortloser Verwirrung abgewendet , und sein
blasses Gesicht war plötzlich wie mit Blut übergossen ge¬
wesen.

Run mußte der Betrug ja notwendig bald ans Licht
kommen, und er war voll banger Sorge wegen der mög¬
lichen Folgen . Aber der Oberleutnant suchte ihn zu be¬
ruhigen . Und er hatte , ehe er in den Lazarettzug gebracht
wurde, noch eine lange Unterredung mit dem Oberstabs¬
arzt, der ja bereits in das Geheimnis eingeweiht gewesen
war.

„Natürlich hätte der Herr besser getan, sich von vorn¬
herein unter seinem richtigen Namen zu melden," meinte
der Arzt. „Aber ich glaube nicht, daß man ihn um
der Täuschung willen nach seiner Wiederherstellung auf
die Festung schickt. Ich will schon sehen, die Sache ins
reine zu bringen . Wozu hat man denn am Ende seine
Verbindungen !"

Eine Woche später kam die Reihe auch an den franzö¬
sischen Gefangenen Lecomte. Als Erna ihm mitteilte, daß
er noch im Verlauf des Tages in eines der großen deutschen
Militärspitale gebracht werden solle, wo er jedenfalls um
vieles besser aufgehoben sein würde als hier, vermochte er
seine tiefe Niedergeschlagenheit nicht zu verbergen. ’Er
hatte bis zu dieser Stunde getreulich sein Versprechen ge¬
halten und hatte in seinen Unterhaltungen mit Erna
ängstlich alles vermieden, was ihr als eine Anspielung
auf seine Empfindungen für sie erscheinen konnte. Auch
jetzt mochte er entschlossen sein, alles, was ihn bewegte,
in den Tiefen seines Herzens zu verschließen; aber er
konnte doch nicht verhindern , daß sich die schmerzlichen
Vorgänge in seiner Seele auf seinem jetzt nur noch zum

tiorriittthönöi -* S)fnHt4 » fnionofton  1T « h Cfrrtn  miirho o«

M SAM in Den MMen.
Wien,  6 . Mai . (W . T . V . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 6. Mai mittags : Auf der ganzen
Aront in Westgakizien drangen die Wervündeten weiter
erfolgreich vor. Noch intakte Truppen des Feindes ver¬
suchen , in günstigen Verteidigungsstellen den schleunigen
Rückzug zu decken. Starke russische Kräfte in den Aes-
fiiden find durch.Ilankeustoß der siegreichen Armee schwer
vedrotzt. Die Gegend von Jaslo und Aukla ist bereits
erkämpft . Die im Gange befindlichen Kämpfe werden
die Wernichlung der 3 . rnfstfchen Armee vervollständigen.
Aie Zatzl der Gefangenen ist auf

über 50000
gestiegen. Die übrige Situation ist unverändert.

Im oberen Orawa -Kake wurde ein starker russischer
Angriff gegen die Höhe Hstry blutig abgeschlagen ; 700
Rüsten gefangen genommen.

Der Srellvertreter des Chefs des Generalstab
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Kriegspressequartier,  6 . Mai . (Ctr . Frkft .)
Der Stab des Armeekommandanten Generals Dimitriew
har Jaslo überstürzt verlassen , jenen für den Nachschub
der Armee überaus wichtigen Eisenbahnknotenpunkt.
Am weitesten ist der russische Rückzug naturgemäß aus
den Stellungen bei Zboro , der Duklasenke und dem
Lupkowerpaß gediehen . Der bisher so oft attgestrebte.
aber nie zur Durchführung gekommene Begriff des
Aufrollens einer starken Front ist in glänzender Weise
zur Tat geworden . Freilich ist diesmal auch endlich
das seit Wochen andauernde schöne Wetter auf unserer
Seite.

Budapests.  Mai . (T . U.) Plan und strategi¬
sche Ausarbeitung des siegreichen Durchbruchs in West¬
galizien rühren von Freiherrn Konrad v . Hötzendorff als
Chef des großen Generalstabes im operierenden Ober¬
kommando her . Gemäß dem Grundsatz des völligen
Zusammenarbeitens der deutschen und der österreichisch¬
ungarischen Armeeleitung erfolgte auf seinen Vorschlag
die Überweisung der deutschen Armee des Generalobersten
v . Mackensen an die westgalizische Front . Nachdem sich
dieser persönlich mit dem operierenden Oberkommando
ins Einvernehmen gesetzt hatte , übernahm er den Ober¬
befehl über die vereinten österreichisch -ungarischen und
deutschen Streitkräfte an der westgalizischen Front und
leitete die operative Durchführung des Planes.

sich als eine Grausamkeit zum Vorwurf gemacht haben,
wenn sie ihn ohne ein herzliches Wort , ohne eine er¬
leichternde Aussprache hätte scheiden lassen.

„Ich werde Ihnen noch nicht Lebewohl sagen, Lecomte!
Wenn das Schicksal es ein wenig gut mit uns meint,
führt es uns wohl früher oder später noch einmal zu¬
sammen ."

Wehmütig hatte der Sänger dazu den Kopf geschüttelt.
„Nein , dieser Trennung wird nie mehr ein Wiedersehen

folgen — das fühle ich mit voller Gewißheit. Und wozu
sollte es denn auch frommen ? Man hat mir gesagt, daß
ich nicht an meinen Verletzungen sterben werde ; aber man
hat mich nicht darüber getäuscht, daß ich mit meinen
durchschnittenen und gelähmten Gesichtsmuskeln zeitlebens
ein gräßlich entstellter Krüppel sein werde. Da möchte ich
Ihnen denn doch lieber nie mehr vor die Augen kommen."

„Sie reden schon wieder sehr töricht, mein lieber
Freund ! , Angenommen selbst, daß es sich so verhielte, wie
Sie sagen, was hätte das mit uns und mit unserer
Freundschaft zu tun ? So eitel werden Sie ja am Ende
nicht sein, um zu glauben , daß ich Sie nur Ihrer Schön¬
heit wegen gern gehabt hätte."

„Ja , haben Sie mich denn überhaupt jemals gern
gehabt , Fräulein Erna ?"

Ohne Ziererei , in ihrer schlichten, offenherzigen Weise
erwiderte sie:

„Das wissen Sie , ohne daß ich es Ihnen fage l Sie
waren mir allezeit ein lieber Kamerad ."

»Ja — ja — ein Kamerad ! Und nur meine eigene
Narrheit ist schuld daran , wenn ich mir jemals einbilden
konnte, daß ich Ihnen noch etwas mehr sei als das ."

„Es war gar keine Narrheit . Denn, wenn es durch¬
aus ausgesprochen werden muß : ja, ich habe Sie von
Herzen liebgehabt , Lecomte."

Nur ein schwerer Atemzug hob seine Brust . Sie sah,
wie sich seine Augen mit Träneii füllten, da nahm sie seine
Hand und behielt sie mit warmem Druck in der ihrigen.

„Oder, um alle falsche Scham beiseite zu setzen, ich
habe Sie noch immer von Herzen lieb. Und ich werde
immer an Sie zurückdenken als an den Mann , der
meinem Herzen näher gepanden hat als irgendein anderer ."



s« M zur See.
Die Tätigkeit unserer Unterseeboote.

London , 6 . Mai . (W - B Nichtamtl .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die Besatzungen der drei
Fischdampfer aus Hüll „Jolanthe ", „Hero" und „North-
ward , die gestern abend in Hüll angekommen sind , mel»
deten , daß ihre Schiffe am 3. Mai von einem deutschen
Unterseeboot in der Nordsee in die Luft gesprengt wurden.
— Reuter meldet weiter : Fünf weitere Fischdampfer,
„Hector ", „Progreß ", „Rudby ", „Coquet " und „Bob-
white ", sind von deutschen Unterseebooten in der Nordsee
versenkt worden.

Ier Heilige Krieg.
Der Kampf um die Dardanellen.

Köln, 6 . Mai . (Ctr . Frkft .) Aus Sofia wird der
„Köln . Ztg ." berichtet : Die hiesige französische Gesandt¬
schaft gibt bekannt , daß die Türken auf der Halbinsel
Gallipoli bedeutende Verstärkungen erhalten hätten und
erbittert angrifien . Die allgemeine Lage sei befriedigend.
— Demgegenüber sind mündliche deutsche und türkische
Berichte aus Konstantinopel angelangt , wonach die ge¬
landeten Truppen auf einen kleinen Raum im Westen
und Süden beschränkt sind und ihre gänzliche Vertrei¬
bung bevorsteht . Bestätigt wird die völlige Vernichtung
bis auf den letzten Mann von 9 französischen Bataillonen
(nicht 4). Die türkischen Regimenter hätten geschworen,
keine Gefangenen zu machen. — Vom bulgarischen Ufer
des Schwarzen Meeres wurde am Montag mittag be¬
ginnendes Geschützfeuer im Südosten gemeldet.

30 000 Mann feindliche Verluste.
Konstantinopel, 6. Mai . (W. T .B . Nichtamtlich .)

Nach der einmütigen Anschauung der verschiedenen mili¬
tärischen Kreise kann das gegenwärtige englisch-französische
Unternehmen gegen die Dardanellen nunmehr als end¬
gültig gescheitert betrachtet werden , da nur ein kleiner
Teil der gelandeten Truppen — und das Dank der
ringsum ausgestellten Kriegsschiffe — noch an zwei un¬
bedeutenden Punkten bei Ari Burnu und Sed ul Bahr
zurückgeblieben ist, von wo es ihm nicht nur unmöglich
ist, einen Vorstoß zu versuchen, sondern von wo er auch,
wie man hofft , leicht rasch wird verjagt werden können.
Bei dieser Gelegenheit hat man festgest-llt , daß das eng¬
lisch-französische Ziel nicht, wie man in gewissen euro¬
päischen Kreisen zu glauben scheint, oder wie die Presse
des Dreiverbandes behauptet , dahin ging , nach Konstan¬
tinopel zu marschieren . Die zu diesem Zwecke gelandeten
Streitkräfte , die insgesamt auf etwa 60 OM Mann ge¬
schätzt werden , konnten sicherlich dieser Aufgabe nicht
gerecht werden . Ihr Zweck scheint vielmehr gewesen zu
sein, die oSmanischen Streiikräste im Süden der Halb¬
insel Gallipoli zu überraschen und einen Teil der Forts
an den Meerengen zwischen Kilid ul Bahr und Madytos
im Rücken zu fassen, um so die asiatischen Forts unter
ihr Feuer zu nehmen , die Minen entfernen und der
Flotte die Durchfahrt durch die Dardanellen öffnen zu
zu können , um deren Erscheinen vor Konstantinopel zu
ermöglichen Dieser Plan wurde durch die Wachsamkeit
der türkischen Truppen vereitelt , bte zunächst durch die
tapfere Abwehr den angeblichen Versuch vorzustoßen auf¬
halten , dann nach Eintreffen von Verstärkungen am 27.
April zum Angriff übergehen und nicht nur die bereits
gelandeten , sondern auch die neuen in der Nacht vom
27. April gelandeten Streitkräfte zur Küste zurückdrängen
konnten . Man glaubt , daß die englisch-französischen
Streitkräfte an Toten , Verwundeten und Gefangenen
die Hälfte ihrer effektiven Bestände verloren haben , also
etwa 300M Mann . Die an der asiatischen Küste bei
Kum -Kaleh gelandeten Truppen bestanden aus zwei
französischen Regimentern , die allgemein als minder¬
wertige Truppen erkannt wurden , da sie mit Leichtigkeit
ins Meer zurückgeworfen werden konnten . Diese Truppen
landeten später bei Sed ul Bahr , wo sie gleichfalls ge¬
schlagen wurden. « _

„AVer, mein (Sott, wenn das Wahrheit ist, Erna , —
und wenn mein entstelltes Gesicht wie nicht mit Abscheu
und Entsetzen erfüllt, — muß dann wirklich alles zu Ende
fein ? Gibt es keine — gibt es gar keine Hoffnung mehr
für mich?"

„Das hätten Sie mich lieber nicht fragen sollen, mein
Freund ! Denn ich kann Ihnen doch keine andere Antwort
geben als eine, die Ihnen wehe tut . Wir sind nun ein¬
mal die Kinder zweier Völker, zwischen denen auf Gene¬
rationen hinaus keine Gemeinschaft mehr sein kann. Und
wenn wir das auch beide in diesem Augenblick als ein
hartes Schicksal empfinden mögen, wir können doch nichts
daran ändern und müssen es tragen ."

„Oh, unsere Völker werden Frieden schließen. Und es
wird alles sein wie zuvor, oder besser als zuvor. Mein
Vaterland wird erkennen, daß es das Opfer einer un¬
geheuren Verblendung — das unglückliche Werkzeug seiner
ruchlosen Verbündeten geworden ist. Und wer weiß, ob
nicht eines Tages gerade aus diesen blutgetränkten Schlacht¬
feldern die köstliche Frucht gegenseitigenVerständnisses und
gegenseitiger Achtung erwächst?"

„Lassen Sie uns hoffen, daß der schöne Traum in
irgendeiner fernen Zukunft zur Wirklichkeit wird. Aber
wenn es der Fall ist, so wird es doch jedenfalls nicht mehr
unserm Geschlecht beschielten sein, diese Wirklichkeit zu er¬
leben. Die Bräute , die Frauen und die Kinder derer,
die jetzt im Kampfe verbluten mußten, sie werden nicht
vergessen können und nicht verzeihen. Auch nach dem
Frieden , der heute noch in so unabsehbare Ferne gerückt
scheint, wird zwischen den beiden Nationen eine Kluft
gähnen , die keine gute Absicht einzelner auszufüllen ver¬
mag — ein Abgrund , über den hinweg es nimmermehr
eine Brücke freundlicher Verständigung gibt. Das muß
jeder deutsche Mann und jedes deutsche Mädchen respek¬
tieren . Wie wahrscheinlich auch jeder patriotisch fühlende
Franzose es respektieren wird."

„Aber wir sind doch nicht bloß Zugehörige dieses oder
jenes Volkes, — wir sind doch vor allem Menschen, Erna,
— wir sind ein Mann und ein Weib ! Gibt es da
nicht Reckte und Geselle. die arößer und heiliaer sind M
die Gebote der Vaterlandsliebe ?"

Der Papst an die Franzosen.
Paris,  5 . Mai . (Ctr . Frkft .) „Havas " meldet:

Der durch den Kardinalstaatssekretär Caspar « an Kardi¬
nal Amette in Paris gesandte Brief des Papstes erinnert
an den durch den schrecklichen Krieg, der seine Ver¬
wüstungen über ganz Europa ausbreite , verursachten
tiefen Schmerz des heiligen Vaters . Der Papst sei leb¬
haft gerührt worden durch die glänzenden Zeugnisse des
Glaubens und der Frömmigkeit , die sich von einem Ende
Frankreichs bis zum andern in der Armee wie in den
Spitälern und in den kleinsten Marktflecken bekundet
hätten . Als Beweis der liebevollen Anl änglichkeit, die
er Frankreich entgegenbringe , sendet der Papst eine Summe
von 40 M0 Franc , anläßlich der großen Sammlung,
die am Pfingstsonntag und Pfingstmontag veranstaltet
werden wird , und wünscht, daß seine Gabe die Einleitung
zu einer großen Bewegung der Großmut aller Franzosen
sein werde . Er schätzt sich glücklich in dem Gedanken
an die Mitwirkung der Barmherzigkeit und der Fürbitte
seiner lieben Söhnt von Frankreich unter der Führung
ihrer Bischöfe, und schließt, indem er dem ganzen fran¬
zösischen Volke den apostolischen Segen erteilt.

China und Japan.
H a a g, 6. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .)? Nach hier

eingetroffenen Nachrichten hat Japan China ein Ultimatum
überreichen lassen, das eine Frist von 48 Stunden stellt.
Die japanische Öffentlichkeit ist ruhig und glaubt nicht,
daß ein kräftiges militärisches Auftreten nötig werden
wird.

Amsterdam, 6. Mai , (Ctr . Frkft .) Reuter meldet
aus Tokio : Es verlautet , daß das Kabinett beschlossen
hat , da die Antwort Chinas auf die Forderungen Ja¬
pans unbefriedigend ist, China ein Ultimatum zu über¬
senden . Ein kaiserlicher Edikt hierüber wird binnen kurzem
erwartet . Ferner wird erwartet , daß aus der Halbinsel
Kwantung der Kriegszustand erklärt wird.

M a i l a n d, 6. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach Londoner
Meldungen wird die Spannung zwischen China und Japan
besorgniserregend . „Central News " meldet , Japan habe
an China ein kurzfristiges Ultimatum wegen der An¬
nahme seiner Forderungen geschickt. Der „Times " Kor¬
respondent aus Tokio will von unterrichteter Seite wissen,
daß der Ton der chinesischen Antwort weitere Verhand¬
lungen unmöglich mache. China weigert sich in heraus¬
forderndem Tone , nachzugeben. Die Haltung Chinas
sei mit dem Fortschritte der Verhandlungen und dem
Nachlassen der japanischen Forderungen schroffer geworden.
Japan sandte an China ein Minimalprogramm , das
als Ganzes angenommen oder verworfen werden mußte
und dessen Annahme mit der Abtretung Kiautschaus
belohnt werden sollte. Daraus hat China nur einige
Forderungen , die sich auf dir Mandschurei , Mongolei
und Schantung beziehen, angenommen.

Die amerikanischen Munitionsliefernngen.
New York,  5 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Die

Lakawanna -Stahlgesellschaft schloß mit den Alliierten
einen Kontrakt über die Lieferung von 50 M0 Tonnen
Schrapnellen , wovon alle zehn Tage 5M0 Tonnen ver¬
schifft werden sollen, ab . E . W . Bliß u . Co . erzeugt
täglich 30 M0 Schrapnelle . Großbritannien bestellt bei
der Unitrd States Cartridge Co . 6M Millionen Patronen,
bei der Canadian Car und Fundrey Co . Artilleriegeschosse
im Werte von 80 Millionen Dollar . Auch die American
Lokomotive Co . schloß einen in die Millionen gehenden
Kontrakt zur Lieferung von Kriegsmaterial ab . Haupt¬
sächlich infolge von Kriegsaufträgen steigerte sich der
Nettogewinn der Curcibleß -Steel Co . von 40 M0 Dollars
im Dezember auf 250 0M Dollars im März.

Genf, 5. Mai . (Ctr . Frkft ) Der „New York
Herald " meldet : Nach Aussagen eines Finanzmannnes
von internationaler Bedeutung wird die französische
Regi rung bis Ende des Jahres an die Vereinigten
Staaten 46 Millionen Dollar für Kriegslieferungen und
Munition ausgegeben haben.

^Ttein7-meTniyreüno7TTeürünFoDcrmai5 nein 1 Wenn
das Bewußtsein der Pflichten, die auch ich als schwaches
Weib gegen mein Vaterland zu erfüllen habe, nicht schon
im Augenblick des Kriegsausbruches ganz unerschütterlich
gewesen wäre , so würde es sich hier in diesen Räumen
hinlänglich gefestigt haben, um mich stark zu machen gegen
jede Versuchung. Dies Vaterland , für das ich so viele
edle heldenhafte Männer habe bluten und leiden sehen
— dies Vaterland ist auch für mich zu etwas so Hohem
und Heiligem geworden, daß ich mich hinfort nicht an ihm
versündigen könnte, ohne mir selber bis ins innerste Herz
hinein verächtlich zu werden ! Ich habe Sie lieb, Le-
comte, und ich wäre unter anderen Verhältnissen vielleicht
sehr glücklich geworden an Ihrer Seite . Ein Opfer aber,
das mich meine Selbstachtung kosten würde , könnte ich
Ihnen nicht bringen , wie viele Sommer und wie viele
Winter auch immer inzwischen über die Grabhügel unserer
gefallenen Heldenbrüder dahingegangen wären !"

Er fühlte gut genug, daß jedes ihrer Worte ein Aus¬
fluß lauterster und heiligster Ueberzeugung war , und daß
darum auch kein Mittel der Ueberredung die Macht haben
würde , sie anderen Sinnes zu machen. In tiefer Trau¬
rigkeit starrte er vor sich hin.

„Es war ein Traum, " sagte er leise. „Nun ist er
zerronnen , — lassen Sie uns also nicht weiter davon
sprechen! Wir werden uns nach diesem Tage nie mehr
sehen, und vielleicht wird es auch am besten sein, wenn wir
nie mehr voneinander hören. Aber ehe wir scheiden,
möchte ich Ihnen noch einmal recht von Herzensgründe
danken und möchte Ihnen aus tiefster Seele alles Gute und
Schöne für Ihren ferneren Lebensweg wünschen. Möge
Ihre Zukunft hell und sonnig sein I Und mögen Sie das
reichste Erdenglück finden an der Seite eines Mannes , der
Ihrer würdig ist !"

„Ihre guten Wünsche nehme ich dankbar an , Le-
comte, — alle bis auf den letzten, der doch nimmermehr in
Erfüllung gehen könnte. Denn mein fernerer Lebensweg ist
mir mit voller Bestimmtheit vorgezeichnet, und aus ihm
wird kein Platz mehr sein für jene Art von Liebe, an
die Sie denken."

(Fortsetzung folgt .)

Atakien.
— Chiasso, 6. Mai . Zur gestrigen ,

des Garibaldi -Denkmals in Quarto bei Genua
ungeheure Menschenmenge aus ganz Oberitasie
mengeströmt . Der König und die Regierung
dabei kern. Dagegen waren Senat und Kam«
große Abordnungen vertreten . Von größerer,
hatten Rom , Neapel . Florenz , Venedig , Pion ih^
meister entsandt . Die ganze Nacht herrschte
Straßen von Genua lebhaftes Treiben . Der foi
Quarto , von dem aus Garibaldi seinen Zug bet
nach Sizilien unternahm , liegt 5 Kilometer
Stadt entfernt an der Küste. Am frühen
begann eine Völkerwanderung nach diesem Zh
reiche Festschiffe, mit Menschen dicht bepackt,
bunten Wimpeln geschmückt, fuhren vom
Hafen ab und legten sich dem Denkmalsplatz
vor Anker, wo sie während der Feier blieben
Tribünen dienten . Die Eisenbahnstationen ha
Extrazüge eingelegt . Schließlich gingen zwei gtofo
züge zu Fuß von Genua nach Quarto,
dunklen Menschenmassen flatterten Fahnen , unter
leuchteten die roten Hemden der Garibaldiner
10 Uhr begann die Feier . Gabrilo d'Annucio
dem Festplatze mit den Behörden ein und
der Menge jubelnd begrüßt . Sofort stießen ^
der Menge Kriegsrufe aus . Die erste Rede hielt
Massone, der gegenwärtig das Amt des Bürg,
in Genua bekleidet. Dieser amtliche Redner
aber sorgfältig jeden Hinweis auf die jetzige
agitation in Italien und beschränkte sich auf ei.
gesang für die Helden des Zuges nach Marsalla.
ließen Feuerwehrleute aus Genua die Hülle d
mals fallen . Als die Bronzegruppe , die ;
ligurischen Bildhauer Barone geschaffen ist,
wurde , brach die Menge in laute Jubelschr
Dann trat d'Annuncio vor und verlas eine gr^
am Fuße des Denkmals . Die Verlesung nahm die
Stunden in Anspruch . Die Stimme des Dichten
weithin vernehmbar . Die Weihrede d'Annuncioz
eine große Kriegsfanfare und man begreift vü
daß der König und das Ministerkollegium
hätten anhören können , ohne entweder sofort
marschieren, oder den Dichter zu desavouieren.
Rede zeigte die klassizierende Rhetorik der d'AmiM
scheu Prosa . Sie beginnt mit einer Begrüßung b«
schienenen, namentlich der beiden Enkel Garibaldis.
d'Annuncio mit den spartanischen Zwillingen vG
Der heutige Tag bedeutet für Italien das Statin*
einem neuen Zuge wie der , von dem die Steine»
Denkmals reden . Diesen Zug predigte auch der
Garibaldi und olle Märtyrer der italienischen Ei»!
kämpfe. Auch die Marmorichöpfungen Michel Ar,
„Die Morgeröte " und „Die Nacht " wachten ms
werfen von sich das Joch , das noch auf den itaiietiii
Ostalpen lastet . Den Zug Garibaldis nach Cs
vergleicht d'Annuncio alsdann mit den Tater
homerischen Helden, den Felsen von Quarto mit
Vorgebirge von Mykalo . Heute ertönt von dieserS
der Ruf : ,-Hier werde Italien zu neuer Größe m
geboren ". Über ganz Italien liege Morgenröte/
Feuer wachse an und fordere , genährt zu werde»
der Opfergeist Garibaldis rupt über diesen Br
.Alles was Ihr habt , alles was Ihr seid, gebt es
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brennenden Italien . Selig die, welche ihre
ihren keuschen Sinn , ihren gestärkten Körper dem f;
aenden Italien geben können ; selig die, welch->
Kuhm lechzen, sie werden befriedigt ; selig die, t«i
aus verwundete Blut heilen ünd die Schmerzm
Kriegers lindern ; selig die, welche reinen Herzens; '
aie, welche siegreich zurückkehren, denn sie werdüi
neue Gesicht Roms schauen, die frisch bekränzte9
Dantes und die triumphierende Schönheit OstitalieiL
Nach Beendigung seiner Rede bereitete die Men« i
Dichter eine Huldigung und begann dann nach'S»
surückzukehren. Bisher sind keine Zwischenfälle Al
tommen.

— Mailand, 6 . Mai . (T . U.) Dem

Stiel

Sri

neister von Genua ist zu der Garibaldi -Feier ein
Nach

fei-;: ;iramm des Königs zugegangen , das folgenden
aut hat : Obwohl die Staatsangelegenheiten , '̂^^ gendwel
neinen Wunsch in Bedauern verwandeln , mich ab?̂ ^
n der dortigen Feier teilzunehmen , so bleiben
neine Gedanken nicht dem dortigen Feste fern.
chicksalreiche Ufer des ligurischen Mee/ces, das o«

. lngen
^nden

o.
NNsuireuye rr|er vcv uijun |iyc»i ‘'“ja* Bett ©q
rrtsstätte dessen war , der zuerst die Einheit dcŝ ^ ^

andes prophezeite und das die Führer der
nsterblichem Mut zu unsterblichem GeschickW

ihm sende ich meinen bewegten Gruß und
üben mutvollen Glut der Liebe, welche meine> ilheẐr
ihnen fijhrt^, schöpfe ich aus der einmütigen ^ ijen. ^. . . .... , Migen WZ
rinnerunq Vertrauen in die ruhmreiche dukunst ĵ »eottQrf/.

Rom. 6. Mai . (T . U.) Das TeleE s ^
önigs "erregt ' besonderes Aufsehen wegen des

*m — f « • st* * - -- Akts -*' itt- * 1neu Hinweises auf den in Genua geborenen (80111;*
ner Mazzini als den ersten Herold der vatervW ^
:eiheit. Aus Mazzini hatte der König bisher ^
>zug genommen , ebensowenig wie sein Vätern feL1 or” rr x/s ßuxxrf,+ rt ;s bat UlststM ff«

>er Appell an das Gedächtnis Mazzinis hat JjS
igmwärtigen Umständen also eine ganz hervoW
edeutung . Sehr bemerkt wird auch der
elegramm , in dem der König von der HosffUH
ne glorreiche Zukunft Italiens spricht. Kla>̂ >
len Berichten hervor , daß d'Annuncios Rede ff ,
übel entfesselte und ganz Italien durchbra
itreißt.

— Mailand, 6. Mai . (T . U.) Wie di
tampa " meldet , hat der Papst sein möglichst
n ein Eingreifen Italiens in den Krieg Zu Fgj
rd Schritte beim österreichischen Kaiser eingemM
m zu empfehlen , Österreich,möge territoriales
i Italien machen, um den Frieden zu er "
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Po m , 6, Mm . (Ctr . Frkft .) Der Ministerrat
Mittwoch beschäftigte sich fast vier Stunben lang
der auswärtrgen Politik . Sonnino legte seinen
5 vor. An der darauffolgenden Diskussion be-
en f̂ ch Minister . Sicher ist, baß keine end-

Beschlüsse von großer Tragweite gefaßt würben,
fber Frage ber Kammeröffnung beschäftigte sich ber
fjsterrat nur nebenbei . Dagegen nahm er mit Be-

davon Kenntnis , baß bas Fest in Quarto
"^ ivischenfall verlaufen ist.

Luremvurg.
^Luremburg , 6. Mai . (T. U.) Die „Luxem-
lx Zeitung" melbet : Die italiensche Gesanbschaft er-
Amtlich den rm Großherzogtum sich aufhaltenben
dßleuten ben Rat , nach Italien zurückzukehren . Die
Ahe Regierung wirb ben Bebürftigen bie Heimreise
liiert'_ _ _

Lokal«.
Weilburg.  7 . Mai.

r . Sicherem Vernehmen nach sinbet in ben aller.
Mn Tagen im OberlahnkreiS  eine außerordent-

Prüfung  ber Quittungskarten statt , bie von
i Bureaubeamten ber Land-sversicherungs-Anstalt
-Mau ausgeführt wirb . Für Arbeitgeber , bie
er Markm-Verwenbung noch im Rückstände sinb,

es sich baher , zur Vermeibung von Strafen rc
d das Versäumte nachzuholen. Äuch empfiehlt es
, Quittungskarten in ber nächsten Zeit bereit zu
damit sie jederzeit von dem Kontrollbeamten ein¬
werben können.

Das Eiserne Kreuz  würbe verliehen : Leut-
d. R. Fritz Laibach aus Limburg.

Die Mittelschullehrer .Prüfung (Frühtermin ) be¬
ll Bachmann - Cassel . Göbel - Cassel , Knodt - Hom-
Bezirk Cassel, Lubolph - Wiesbaden und Stähler¬

bei Limburg.
Gymnasialdirektor Heep,  Oberleutnant im Land-
..Ersatz-Bataillon Wetzlar, wurde zum Hauptmann
ut.
Bis auf weiteres werden , etwa im Plan der Eil-
ron Limburg -Gießen und Wetzlar -Niederlahnstein
ragen-Fahrten , nur auf 3. Klasse, nach folgendem
verkehren:
LrieöwagettfaHrl Limburg —W.-Lahngeiu.

Limburg ab 9.38 vorm.
Diez 9.45
Nasfau „ 10.11 „
Bad Ems „ 10.23 „
N.-Lahnstein an 10.38 „

»der

dingungsgemäß nach der Abrechnung sich eraebenden
Endsumme gewahren wird . Dies stellt eine ganz am
S ’l -rf ^ H " 9 ^ens des Bezirksverbandes an die
Hinterbllebenen der betr . Versicherten dar , wenn man

/ach den bisherigen Anmeldungen durch-
ar / ^ L ]eben  gefallenen Kriegsteilnehmer ca 3

Leiste Anteilscheine entfallen , die freiwillige Schenkung
durchschnittlich pro Person 75

Mark betragt . Die Summe , die der Beziksverband im
ganzen als freiwillige Spende gewähren wird , läßt sich
rn ihrer endgültigen Höhe heute natürlich noch nicht
3 , 2^ warr b,S ^ ^ ?er " ^ ca. 1900 Anteilscheine als
bür? Tod fällig gemeldet wurden, beläuft sich der Ku-
schuß lkdoch heute schon auf mehr als 47000 Mark
Neben dieser namhaften Schenkung des Bezirksverbandes'

ucch in Betrackt die Spenden der Landwirt¬
schaftskammer und des Vereins Nassauischer Fostwirte
mrt zusammen 2000 Mark sowie der Beitrag derLandes-
versicherungsanstalt Hessen-Nassau in Cassel in Höhe von

„® cl . °i,eft r Gelegenheit sei bemerkt, daß
Anteilscheine für bte Nassauische Kriegsversicherunq a G
b/r der Na auischen Landesbank und ihren S ?ellknstets noch gelöst werden können.

< 0 Die Generalversammlung des Verschönerunas-
und Verkehrsvereins (Taunusklub ) fand am 5. Mai
mr «Deutschen Hause " statt . Der Kassierer erstattete
Bericht über das verflossene Geschäftsjahr ; darnachTe!

^072 .42 Mark , die Ausgaben
1514.56 Mark , Vermogensstand 457 .86 Mark . Jnfolae
der hohen Jnseratgebühren in auswärtigen Verkehrszei-

Eermögensbestand um über
400 Mark . Aus diesem Grunde wurde beschlossen auch
im ÄlM f/ ^ ahr die Beiträge zu erheben und den
im Felde stehenden Mitglieder die Bezahlung anheim-
zustellen Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt und
der Dank der Versammlung ausgebrückt . Sodann er-
kÄ -a des seitherigen Vor-

Man beschloß, wahrend des Krieges von allen
nicht unbedingt nötigen Ausgaben abzusehen und einst-
weilen keine Verkehrsreklamen zu machen. Nach dem
für uns so Gott will — siegreichen Fcldzuae wird
auch der lebensfähige junge Verschönerungs - und Ver-
kehrsverein ein ftischee Aufblühen erfahren . Sei ihm
b-fchied'. n7 * " ^ " Nst bet  W -Ubn-g-, Bürgerschaft

„iwÄ -l!0* * ut «" D -kr-, »nt« .
ouffAMt sLn ?' kl-richlShhnnge„ bis zum 12. Mai
aufschiebt. Die Gerichte werden einstweilen in verschiedenen
Lokalitäten untergebracht. - Der Palast dessen Mauern
stehen geblieben sind, soll sofort wieder aufgebaut werden
man hofft schon im September die Wiederherstellung
beenden zu können. Da das Parlament oesebr̂ « ^
wird der Ministerrat heute die notwendigen Kredtte aus
ÄÄ r? » °"w.if.n. Sans de' °Z. i
K ^ ands VI. stammende Gebäude kostete damals
r, « Bealen . Unter den verbrannten Obiekten
250 0̂ JW+ eitt  von Alfonso Cano, eine arff
^0600 Peseten geschätzte Holzskulptur . Dagegen ist die

bene Kette des Präsidenten des obersten Ge-
rrchtsihofes die 30000 Peseten wert ist, gerettet.

Mmifltztv.

N.-Lahnstein ab 2.38
Friedrichssegen 2.49
Nievern 2.67
Lindenbach 3.02
Bad Ems 3.07
Dausenau 3.14
Nasfau 3.23
Obernhof 3.31
Laurenburg 3.43
Balduinstein 3.54
Fachingen 4.01
Diez 4.07
Limburg an 4.14

^imoura —«srenen.
Limburg ab 5.19 nachm.
Weilburg „ 5 .54
Braunfels '' 6.09 ”m
Wetzlar an 6.22

» ab 6.30 „
Gießen an 6.48

Meöwagenfahrt Wetzkar—Limburg.
Wetzlar ab 8.32 vorm.
Braunfels „ 8.46 „
Weilburg „ 9.01 „
Limburg an 9.34 „

ii° ber Postverwaltungen von
jwLU”b ber Schweiz werden in diesen Ländern

als unzulässig behandelt, die äußer-
ungen RenfL^ h ^ ^ ^ szustand beziehendenihl ^ n/ ber  Bemerkungen beschimpfenden
n ober̂ nS ltth<̂ Cn  ^ alts âgen , sowie alle
» over anderen unverschlossenen Sendungen

^ine? de7 ?? ^ ^ ' baß der Inhalt für An-kist .̂ .^ êgführenden Länder beschimpfender
fo h 6 P°fi°.-w°l!nngh °tLüs
iffli, W ! "̂zn u. a. auch Sendung,» rechnet.
«» n^̂beZettel' Stempelabdrücke oder hand-
I hfe1̂ w-^ Drten "® Dtt  strafe England"

^traten gr»er ^ flteferer von Postsendungen nach
W T Pf‘e? !t  es sich daher zu ihrem

^ 'sen. ' " ^ Angaben bei den Sendungen

6 Pstvgstliebesgaben an die Front I
Legen die Sendungen

Erklärung gilt sinngemäß
! ist es ^5 '? bungen anläßlich des Pfingstfestes
Zungen an besondere Pfingstliebes-
kttdepots»„iv SU schicken. Weder die
^ ^ ble  Guterabfertigungsstellen über-
!§9Q6enünfJ+ tnS ?° n geschlossenen Transporten

fcatIt  fein sollten &e des Pfingstfestes
4 ntch?^ 9" des Kommunallandtages.

6omwr̂ ?^ b beachtet worden, daß laut
d- Ä»̂ Landtages vom Donnerstag , den
^Qben tu» Bezirksverband des Regierungsbe-
^ Krieqtz' ^ ben durch Tod fälligen, bei der
'Ächub eu ' G- gelüsteten Anteil-

l'SUß rn Hohe von 25 Mark zu der be-

Bad Homburg, 6 . Mai . Am letzten Sonntag
brachen im Gefangenenlager Wetzlar zwei kriegsgefangene
Franzosen aus und wanderten durch Wald und Feld in
die hiesige Gegend . Der eine von ihnen begab sich von
ßunger u^ Durst gepeinigt gestern Nachmittag in das
^ ? ^ ^ ^ oria -Penstonat in Dornholzhausen und
L °ß stch den dort untergebrachten Soldaten an . Er
war vollständig heruntergekommen . Nachdem er sich an
Speise und Tmnk gestärkt hatte , wurde er von der tele-
phonisch benachrichtigten hiesigen Militärbehörde abge¬
holt und nach seiner Vernehmung im hiesigen Garnisons-
kommando nach Wetzlar zurückbefördert. Der zweite
Ausreißer der etwas deutsch spricht, treibt sich noch im
Taunus bei der Saalburg herum . Die Gendarmerie ist
ausser Suche nach ihm . (Fr . Ztg .)

Frankfurt, 6 . Mgi . Mittwoch abend
»urbe " " Sudbahnhof der Unterassistent Ritter , der dort
lange Jahre Dienst versah , von einem Personenzug
uberfahren und sofort getötet . 6 8
cm \ ^ ln stadt, 6. Mai . Die wegen Beibilfe mm
3Jlorfc, Brandstiftung rc. mit dem Studenten Voigt zum
Tode verurteilte Frau Heyderich hat sich heute Nacht im
Provinzialarresthaus erhängt , nachdem das Reichsgericht
wie mitgeteilt , die Revision verworfen hatte ^ ^ '
m.„ . Karlsruhe,  5 . Mai . Das Kriegsgericht in
Villingen als Berufsinstanz verurteilte sech/ russische

i° e brUt* Erbaushebungen aus dem Vil-
linger Gefangenenlager zu entfliehen versucht hatten
wegen Sachbeschädigung zu Gefängnisstrafen von einem

N - ch-n * " EÄ - 0 sfizi-r wn,d ° s,L
'Berlin,  5 . Mai . (Ctr . Bin .) Wie mitgeteilt

der gefälschten Depesche
d ' über die angeblichen Einzelheiten der in

Westgalizlen gemachten Kriegsbeute eine behördliche
^luchung emgeleitet worden . Von dem Oberkommando
wurde dem „Lokal-Anzeiger " zufolge auch der Staats-
kEMtssiar der Berliner Börse ersucht, bei der Klarstellung
b' r Angelegenheit mitzuwirken . Vom Staatskomm,ssa?
erging daraufhin eine gleiche Aufforderung an den Börsen-

Es . war dort nur festzustellen, daß die Gersten
Mitteilungen über die Beute gestern von Essen hierher
an die Börse gegeben wurden und dann Verbreitung
fanden . Es wurden auch, wie verlautet , einige Börsen-
ve!n? mmm " Auskunfterteilung vom Oberkommando
. . Bo t t e r d a m , 6 . Mai . (T . 11) Gestern vormittag
Knd rm Keller der hiesigen Brauerei Oranjeboom eine
Ammoniak -Explosion statt . Im Keller befanden sich 16
Arbeiter , die Gefahr liefen, durch Ammomakdämpfe er-
stck^ uwerden . 13 Arbeiter sind gerettet , was vor-
n .hmlrch emem oeutschen Vorarbeiter namens Kuhn zu
v-rdanken ist Drei sind erstickt. Unter ihnen besindm
sich zwei Deutsche namens Quander und Kettel.

Paris, 6 . Mai . (88 ' B . Nichtamllilü .^ Dein
„Tkmps " zufolge richtete der Präfekt des Sarthe -Depar-
mlEf 5 ^ . die Bürgermeistereien , durch
welchen der Alkoholverkauf an die Frauen eingezoqener
Mannschaften strengstens untersagt wird . Jeder Aus¬
schank. welcher Soldatenfrauen Alkohol lieferst wird für

^rner wird Soldaten¬
frauen , die Alkohol kaufen, die staatliche Unterstützung
unweigerlich entzogen.
s ^ ° d r id 5. Mai . (Ctr . Frkft .) Nach der Ansicht
der Sachverständigen wird die endgültige Löschung des
rm Justizpalast ausgebrochenen Brandes 6 bis 8 Tage

Seililll Sonntag.
Wenn zu Haus die Glocken klingen
Wenn die Choräle zum Himmel singen.
Wenn der Mutter heißes Gebet ^
gut uns da draußen zum Himmel fleht.
Gedenken wir der lieben, teuren Heimat!
^bst wenn rings Schlachtendonnergrausen
Und überall Todes schrecken hausen.
Webt es und klingt es wie Glockenklang.
Flüstert es doch wie Heimatsang,
Hbrst Du , wie's leise herüberklingt?
Hörst Du , wie's über uns rauscht und singt?
Horst Du nicht Heimatgeläute
Selig verklären das grausige Heute?

Heute ist Sonntag ! ß . ß

»Soft in schon oeWrl?“
, eP; Vlstmal nacheinander in wenigen Taaen Kobe irh

fieuten bT? ^ tdhte ^2p Icn» ^ EN; man konnte doch den
üL ih« Lgk7stfra7rm7 b^ " " " s' ' ' ^ tnunzelnd
wird ?" tU § bafe am  28 . Mai Friede

„Was du sagst ?"
dus noch nicht, von Professork Hallers

B ^ te^ Zu der sagte rm Frühjahr 1914 Prof . Haller
m Tübingen : „Rickele, im Juli und August verreiseich"
Darauf antworte das Rickele: „Herr Professor das tun
®h  mcht . denn am 2. August S,z Z°
„Wenn das wahr rst, bekommen Sie 50 Mark !" — Am
2. August kam der Krieg und das Rickele erhielt die
versprochene Summe . Dabei fragte sie ibr fierr - TOom?
Ste schon gewußt haben , wann der Krieg kommt ,"wissen
S e dmrn auch wann Friede wird ?" wmauf prompt das
Rickele. „Ja freilich, am 28. Mai !" Prof . H : Wenn
das wahr ist, dann bekommen Sie 100  Ma ^ !" Rickele
antwortet : „Die müssen Sie mir aber gleich geben denn
ich sterbe am 12. Februar ." ^ U '

«Und ist sie wirklich gestorben ?"
^ebrimr ^ ebr? ar  ist sie gestorben und am 15.Februar in Tübingen beerdigt worden "

„Isis auch wirklich wahr ?"
„Jsts auch wirklich wahr ?"
„Aus bester Quelle, £ . hat mirs erzählst der hat 's

von semem Vetter de'rs selbst aus betS Mund von
Prof . H. erzählen hörte.

Ein andermal ist's nicht Professor Haller, sondern
° U§  ? ÜB,! n0^ '. "ber hat in München einen

33ruber, der . . . usw. Wieder ein andermal ists eine
Zigeunerin gewesen, die dem Pfarrer von Waldshut
Wte . . . usw . In Lübeck wars Pastor D ., dem eine
Konfirmandin . . usf. Aus des Gegend von Off!m
gewesen K ?bŝ fr fer ^abe von Schütterwaldgeroelen . . Selbst tn der neutralen Schweiz hat nack,
faT «Seutf ^ en Wacht " vom 14. Februar
1915 „eine alte Frau m der sächsischen Schweiz provhe-

t . . . — ganz dieselbe Geschichte, nur mit dem
Unterschied daß der Friede schon am 27 . April geschlossen

stmben il^ ' “ ” b b°B Me ^ am 9*
Nun fing michs doch zu interessieren an . Wenn

das wahr wäre ! Man sollte einmal Nachfragen!" Das
schweizer Bauernweible konnte dabei füglich ausscheiden

an hen 27. April konnte auch der größte Optimist
nicht mehr glauben , aber die andern!

Und die Briefe wanderten nach Nord und Süd . Rascki
™te, !? " f1 falten , liefen die Antworten ein. Sie sind
hn* at  m r, ebê eft r 'o Qber  vielleicht interessieren sie dich
bftf ' Pastor D . rn Lübeck „kann sich nicht denken, wie

der Ehre kommt " ; der Pfarrer von Waldshut
„weiß von der Sache kein Wort " ; Professor Laller bne
„bte Gkschjchte nicht erlebt und hat sich weder von Rickele
was er mcht hat , noch sonst jemand über den Krieg weis-

drof . Heck „konnte schon deshalb nicht
letne^ Münchener Bruder anfragen , weil er einen

Bruder überhaupt nicht hat ". Du siehst, 's ist wenig
was wir erfahren und vielleicht nicht das . was 8
wünschen ; dafür ist mir . w e ich die Briefe vor m r
hatte , jener alte Philosoph eingefallen und seine Freude

ausnef „Ich weiß, daß ich nichts weiß !" Wir
wißen nun wenigstens , daß wir wie bisher , geduldig
bEuns ^ / ^ büH 9r°J3e  ® rreiö)te  aushalten müssen

uns bev Herrgott und unsere tapferen Soldaten den
28 °bs in bet  Kirschblüte" oder am
»8. Mar ist, s wird jedenfalls nicht früher sein als

L7h ° L ° Me  H - ^ ung auf ' L L7 vf.

Letzte MriÄen.
t,  Mai . (Ctr . Bln .) Es wird noch ver-

UrTb tj(lt  ftft > b' s zur Stunde in der durch
^t QnbIunsen  zwischen Österreich-Ungarn und

-Kostenen ernjten Lage nichts geändert . Mehr
atzt sich über die brennende Frage , auf deren Entschei-



düng man hüben und drüben wartet, rm Augenblrck
nicht sagen. An sich müßte man annehmen, daß so
lange noch verhandelt wird, und zwar über Vorschläge,
die erst in Rom eingetroffen sind, dre Möglichkeit zu
einem friedlichen Ausgleich noch nicht für ausgeschlossen
aelten dürfte. Es bleibt aber nach wie vor zweifelhaft,
und das wird als ein wichtiger Punkt in den meisten
Blättern hervorgehoben, ob nicht Italien bereits mit
den Mächten der Tripel-Entente zu einem bindenden
Abkommen gelangt ist, so daß die jetzt vielfach statt¬
findenden Verhandlungen und Besprechungen für den
chließlichen Ausgang tatsächlich nicht mehr entscheidend

sein würden. Für die Tatsache, daß eine Entscheidung
noch nicht getroffen sei. spricht der Wortlaut des Tele¬
gramms , das der König von Italien anläßlich der
Feier in Quarto an den Bürgermeister von Genua ge¬
richtet hat . Diese Betrachtungen aber, in denen kerne
Möglichkeit außer acht gelassen ist, sollen niemand über
den Ernst der Situation hinwegtäuschen, um so weniger,
als sich jetzt zeigt, daß die deutsche öffentliche Meinung,
ohne die Bedeutung der bevorstehenden Entscheidung zu
verkennen, ihr doch ohne Aufregung ganz ruhig ent-

gegensieht'i n , ^ (W. B. Nichtamtlich.) Durch
Explosion einer Lampe brach im Offizierskasino des
Flugplatzes Döberitz Feuer aus . Das aus Fachwerk
erbaute Kasino ist niedergebrannt. Es gelang, das Feuer
zu lokalisieren. Weiterer Schaden ist nicht angerichtet

""^Magdeburg.  7 . Mai . Gestern brannte die
Sackfabrik von Schumann nnd Krienitz vollständig nieder.
Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

Wien  7 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlaütbart : 6. Mai 1915, 4 Uhr nachmittags:
Auch die letzten russischen Stellungen auf den Hohen
östlich des Dunajrc und der Biala sind von unseren
Truppen erkämpft. Seit 10 Uhr vormittags ist Tarnow
wieder in unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  7 . Mai . (Ctr . Frkft.) Die „Korrespondenz
Rundschau" meldet ausKrakau : DerrussischeKommandant
von Przemysl hat angeordnet, daß die Verwundeten und
Kranken aus der Festung in das Innere Rußland ge¬
bracht werden sollten. Diesen Transport begleitet auf
Befehl des Kommandanten der Wiener Arzt Dr . Barer,
dem fünf Studenten der medizinischen Fakultät der
Universität Wien, die in Landsturmverwendungin Przemysl
standen, beigegeben wurden. . ~ « . *

Kriegspressequartier,  7 . Mm. (Ctr . Frkft.)
Gestern um 10 Uhr vormittags wurde Tarnow von unseren
Truppen besetzt. Die in breiter Front von Gorlice nach
Malastow ausgehende Durchbruchsgruppe steht vor
Krosno . Die zwischen den Armeen Makensen und Bo¬
rger, c eingekeilte russische Beskidenarmee ist bereits von
allen fahrbaren Kommunikationenabgeschnitten, nur noch
östlich des Duklapasses ist eine Straße frei. Es ist kaum
mehr zu bezweifeln, daß der größte Teil ihres Trams
und ihres Geschützmaterials den Verbündeteu m die
Hände fallen wird. Die Zahl der Gefangenen wächst
von Stunde zu Stunde . Die Wälder stecken noch voll

^EKonstantinopel,  7 . Mai . (W. T. B . Nicht¬
amtlich.) Das Große Hauptquartier teilt mit : An den
Dardanellen wurde vorgestern infolge unseres Angriffs
qeqen den linken Flügel des Feindes, der sich bei
Ari Burnu befindet, ein Bataillon des Feindes vernichtet
und ein Teil seiner sehr stark ausgebauten Ver-
schanzungen genommen. Mehr als hundert Gewehre
und ein Maschinengewehr wurden von uns erbeutet.
Ebenso kostete vorgestern abend unsere Operation gegen
Sed ul Bahr den Engländern sehr schwere Verluste.
Wir nahmen bei dieser Gelegenheit drei weitere Ma¬
schinengewehre und zahlreiche Munition . Bis jetzt haben
wir im ganzen zehn Maschinengewehre erbeutet. — Auf
den übrigen Kriegsschauplätzen nichts von Bedeutung.

Mailand,  7 . Mai . (Ctr. Frkft.) Die Pulver¬
fabrik zu Fontana Lin in den Abruzzen flog in die
Luft. Es gab 10 Tote und 30 Verwundete._

Wetterausftiüte« für Samstag , den 8. Mai.
Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig, vielen-

orts Gewitter. Temperatur wenig geändert.

Verlustlisten
Nr. 214—216 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr. 17.
Musketier Wilhelm Kramer aus Laubuseschbach lv.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 222.
Reservist Joses Dickopf aus Arfurt vermißt.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 263.
Musketier Jakob Geiß aus Villmar gefallen.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42.
Unteroffizier Christian Kissel aus Blessenbach lv.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 49.
Ersatz-Reservist Wilhelm Mehr aus Laubuseschbach lv.

Reservc-Fußartillerie-Regiment Nr . 3.
Gefreiter Friedrich Wolf aus Laubuseschbach lerchto.

Kaiserliche Marine.
Ober-Matr .-Art. Fridolin Saam aus Kirschhofen fchwerv.

3Stck. MPfq .RöMischkohl, Spargel , Gurken.
NOVIsstlUl Apfelsinen. Meerrettig, Sellerie, Radrschen
Spinat und Maikräuter treffen heute ein. H . Ufer.

_ __ __ _ In der Nacht vom 26. zum 27. April
starb auf dem Felde der Ehre unser wertes Mit
glied Fritz Kässmann im Füs .-Reg 80
den Heldentod fürs Vaterland. Seine Pflichten
als Mitglied des Vereins hat er voll und ganz
erfüllt und war durch sein allzeit lebensfrohes
Gemüt von allen unseren Mitgliedern wohlgelitten.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Odersbach,  den t.  Mai 1915.
Der Vorstand

des Gesang-Vereins„Frohsinn

Aufruf
zm Smmlim eines Wals znr Baten

erblindeter Met.
An alle diejenigen, die daheim geblieben f

die nicht ermessen können, was es bedeutet, im
feuer zu stehen; an alle diejenigen, dre im ;
Besitz ihres Augenlichtes sind, wird dre Bitte
mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals ,
erblindete Krieger des Landheeres nnd der,

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundet,
mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und \
ihr Augenlicht auf dem Altar des Vaterlandes ^
haben, eine dauernde Unterstützung, sei es
Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder,
dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabsichtigt

Die Zahl der erblindeten Kiiegsteilneher ist.
Diese tief Bedauernswerten werden das Erwachs
deutschen Frühlings niemals wieder schauen. W
versucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunst zu,,
und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst
Liebesgabe zu erhellen! W

In Österreich sind bereits erhebliche Summen
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gest
worden.

von Kessel,
Generaloberst . Generaladjutant Sr . Maj . des

und Königs, Oberbefehlshaber m den Mark^
und Gouverneur von Berlin.

gqr» Freiwillige Beiträge nimmt die Gesch
des „ Weilburger Tageblatt " entgegen

Für unsere im Kriege gefallenen «Helden empfehle

Erinnerungs -Kränze
mit Widmung zum Einrahmen mit Bildnis.

Ludwig Baumann,
Buchbinderei und Einrahm -Werkstätte.

Ji r~ Y

tfeldpoftpackungen
mit Ue!!pllMl!-Eintki!ilng für Eierlmsaud empfiehlt
H. Zippers Buchhandlung, €t. m. b. H.

Hausfrauen, selb Mai lit Sauctmaten
non Steil, aetlaagt int den Wien Mari

Steil nan MUeinen.

ijl dem Soldaten im Felde eine tritt»
kommene Liebesgabe, die ihm dir

Stunden im Schützengraben oder
im Quartier angenehm ver.
kürzt. Feder Land der reich,

haltigen Sammlung an
Romanen und lustigen

Geschichten kostet selb«
postmäßig verpackt

1 Mark

Die neuesten Ullsteinbücher:
F . A. Beyerlein, „Ein Winterlager"
R . Stratz . „Lieb Vaterland"
L Wolf, „Der Krieg im Dunkeln"
P . Osk. Höcker, „An der Spitze memer Kon
Kedor v. Zobeltitz, „Kriegsfahrten eines Johl
Kurt Aram, „Nach Sibirien mit 1VVVVV Del

vorrätig in der

ErnstbaSm bei Bpaunfels.

jiitililje Meilen.
Philippstein ab

Stadt 1 Stift
Brannfels J Obermühle„
Staatsbahnhof an

Evangelische Kirche. Sonntag,  den 9. Mm
predigt vorm. 10 Uhr: Pfarrer Möhn.  Lieder : „Wtr
treten zum Beten" und Nr. 22. Kindergottesdienst. —
Nachmittags : Die Christenlehre nebst Kriegsandacht fällt
wegen auswärtiger Vertretung aus . — Die Amtswoche
hat Hofprediger S chee r er.

Katholische Kirche. Freitag  abend 7ff, Uhr:
Mai -Andacht. .

Samstag 5 Uhr: Beichtgelegenhett, 71/a Uhr : Mar-
Andacht. Sonntag  6 /̂z Uhr: Beichtgelegenheit; 71/*
Uhr : Frühmesse; 91/» Uhr: Hochamt mit Predigt ; nach¬
mittags 2 Uhr: Andacht. ,

Montag . Dienstag , Mittwoch abend 7' /^ Uhr: Mai-
und Bittandacht . Mittwoch 5 Uhr: Beichtgel.

Synagoge . Freitag abends 7.20, Samstag mor¬
gens 8.—, nachm. 4.—, abends 8.45 Uhr.

805 1018 1222 250 452 800
815 1020 1232 300 502 810
819 1024 1236 304 506 814
835 1040 1252 320 522 830

854 1121 — 329 J530 .
1609

841

845 1049 102 —
{630 D 905

858 1125 106 333 635 909
914 1141 122 319 651 925
918 1145 126 353 655 929
928 1155 136 403 705 939'

Im Felde
kann das „Weilburger Tageblatt " ebenso regel¬
mäßig bezogen werden, wie in der Heimat.
Man bestellt seinen Angehörigen und Freun¬
den ein Feldpost-Abonnement auf das „Weil¬
burger Tageblatt " für 0.60 Mk. in der Ge¬
schäftsstelle oder bei unseren Austrägern . Die
Zustellung kann jederzeit  beginnen.

Lahnbahn aufwärts an

Stat . Braunfels abwärts „

Staatsbahnhof ab
Brannfels 1 Obermühle„

Stadt J Stift
Philippstein an,

* Nur an Sonn- und Feiertagen bis Philippstein.

Deutsche Derlagsgesellschaft
_ tot Stuttgart , Berlin , L«tp,i «. Wie« .

DaS volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die

WMiM NM
Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Kriegszeitung . Preis 25 Pfennts
» «ch dem bewährte- Vorbild unserer rühmlich bekannten Illustrierten Geschichte des Krieges l87ks7l.
btoaii einzige unter vielen beute noch stark verbreitet wird, bieten wir letzt abermalß ein cf »rt
Umftnbe  Settaefifticfotc itter wichtigen KriegSbegebenheiten , bestrmmt, die Ereignisse der
über uuS aufgegangenen großen Zeit in Wort und Bild dauernd festzuhatten und ein Handbuch zu
werbe», das über die Ursachen und den Verlaus des »ns ausg-druna-nen Kampsesm abgeklärter
ANberichtet, Wertloses beiseite läßt und das Bedeutungsvolle und Bleibende lammeit, ein vater¬

ländisches Werk sür alt und jung, hoch und niedrig, sür die Gegenwart und die Zukunst.
3«»«» Heft WU- zahlretohe Beitriige namhafter Mitarbeiter aus dem Seere , der

enOtält  neben / ^ Marine , de» « reisen »er Wissenschaft nnd Technik, sowie viel«
Er/egsgeschicht" ■ * - Abbildung « , nebst «totem Ertr- . « nnftblatt **>et einer S*axU.
gar M«n beacht« de» Prat»»,u 2S Pf . und»« lange ausdrücklich«,Nrteg««»schichte Uni»»".

Knchhnndlung HW ZiWt, G. m. b. H.

Braves , fleihi!Mädel
baldigst gesucht.
Zu erfrag, inlbJ

Moymri
bei Ed .2V r~i“‘Stroh

rfjjT Berichte »»» den
rgg « rtegsschandl-hen.

I Eine sortlausend«
«riegogeschichte.

Briese_
Miiläwpj-rn usw.

gesucht. Lohn
Kak. Anterot§

OrdkntlWi
kann in die Lch
Schneidermeis

GebrnnA
zu kaufen gesu°
Von wem, s-Sa

2-3Jiniinft
mit Küche und.
vermieten.
Fried . Radw
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